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der dem Bildner alle Ehre macht. Der Dekan ist in voller Messkleidung dargestellt,
die, noch nicht so steif wie gegenwiirtig, reiche Falten wirft; er segnet den Abend-
mahlskelch, den er in der linken Hand triagt, mit der Rechten. Ueber den linken
Arm hiingt der manipulus und unter der Messachel blicken noch die Enden der
Stola mit den Fransen hervor.

Oben zur Rechten des Kopfes befindet sich das Wappen Kellers (auf einem
geschilten Ast sitzt eine Taube, die ein Kleeblatt im Schnabel trigt), links ein
Spruchband mit der spiter aufgemalten Legende ,o mors“. Ueber beiden fiillt
gothisches Blattwerk die Ecken ab.

Dieses Monument, wohl eines der schinsten im schweizerischen Theile des ehe-
maligen Bisthums Constanz, leider im 17ten Jahrhundert bei Aufstellung der Chor-
stithle ziemlich beschiddigt, zeigt Spuren von Bemalung, und zwar scheinen Miitze
und Obergewand roth, das Untergewand weiss, der Kelch gelb, Gesicht und Idnde
natiirlich bemalt gewesen zu sein. Beim Wappen ist nur noch die gelbe Farbe des Asts
und des Schnabels der Taube erkenntlich. Das gothische Blattwerk prangte in griin.

Wir geben auf Tafel VII. 3 eine Abbildung des von der Antiquarischen Ge-
sellschaft in Ziirich erworbenen und in der Wasserkirche aufgestellten Denkmals.

1. ZeLver.

30.

Holzerner Trog mit Schnitzwerk.
Dazu Fig. 17 auf Taf VIIL

Aus Ebmatingen, bei Maur, Ct. Zirich, ist unlingst durch Herrn Feiltriger
Miiller dahier, ein grosser hélzerner Trog acquirirt und sodann nach Paris verkauft
worden. Die Vorderfronte, ohne Deckel, m. 1, 83 lang und m. 0, 53 hoch, ist in
ganzer Ausdehnung mit Schnitzereien geziert, die der Reihe nach in 6 Comparti-
mente, jedes von reicherem gothischem Maasswerke bekront, gefasst sind. Die beiden
dussersten Abtheilungen enthalten verschlungene Rankenornamente, wovon namentlich
diejenigen links sehr flott und lebendig gezeichnet sind. Es folgen einander gegen-
tiber Simson und Delila hichst originell im Costiime des XV. Jahrhunderts, und S. Hie-
ronymus mit dem Loéwen, die beiden mittleren Abtheilungen enthalten endlich zwei
Wappen nebst begleitenden Figuren, hier ein zierlicher Geck, in biirgerlichem Ge-
wande, dort ein gewappneter Fahnentriger. Das eine Wappen (ein brennender
Pfahl) kinnte dasjenige der ziircherischen Familien Brindli, Kienast oder, wenn in
héherer Gesellschaft zu suchen, das der ausgestorbenen Brandis sein, fiir das andere
(eine Fischotter mit ihrer Beute im Rachen) weist das Wappenbuch des ausgestor-
benen Adels von Ziirich (Taf. 14) entsprechendes nur in den Wappen der von Ottikon
auf. Wie der Trog, so ist auch der Deckel ebenfalls nur vorne mit Schnitzereien
geziert; ein wellenformiges Blattwerk schmiickt die Leiste. Das Schloss mit seinen
Ornamenten ist ein Meisterstiick gothischen Handwerkes. Bei der Seltenheit solcher
Arbeiten und des Umstandes, dass die, iibrigens arg zerstorste, Truhe fiir alle Zu-
kunft dem heimatlichen Boden entrissen ist, mag es gerechtfertigt erscheinen, der-
selben durch beifolgende Tafel!) ein Andenken zu stiften. Dr. J. R. Ranx,

1) Die Zeichnung ist im Maasstab von Y10 nat. Grosse ausgefiihrt.




Vil .

Tal

DI it Rahn

T

Albh:

DAY N

Ik Aav o




	Hölzerner Trog mit Schnitzwerk
	Anhang

